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0 Zusammenfassung 

 

Im Windpark Mettlach ist ein sogenanntes Repowering geplant. Insgesamt sollen 6 neue Wind-

energieanlagen (WEA) errichtet und daf¿r 9 Bestandsanlagen zur¿ckgebaut werden. Die 

neuen WEA weisen eine grºÇere Leistung (7 MW vs. 1,8 bzw. 2 MW), grºÇere Rotordurch-

messer (175 m vs. 66 bzw. 70 m) und grºÇere Nabenhºhen (175 m vs. 86 bzw. 84,5 m) auf.   

Zur Vermeidung bzw. Minimierung von artenschutzrechtlichen Verbotstatbestªnden ist zu-

nªchst die Untersuchung gewisser windkraftrelevanter Artengruppen notwendig. In vorliegen-

dem Bericht werden die Resultate dieser faunistischen Erfassung (Avifauna, Fledermªuse) 

sowie MaÇnahmenvorschlªge im Rahmen der Artenschutzpr¿fung nach Ä44 BNatSchG vor-

gestellt.  

Nach R¿cksprache mit den zustªndigen Behºrden (LUA Saarbr¿cken) wurde sich aufgrund 

bereits in den Vorjahren (2020/21 bzw. 2021/22) erfolgter Detailuntersuchungen zu Zug-, Gast- 

und Rastvºgeln sowie Fledermªusen auf eine erneute Erfassung der Brutvºgel im 500m-Ra-

dius um die geplanten WEA-Standorte sowie eine Kontrolle von aus den alten Untersuchungen 

bekannten Nestern / Horsten bzw. eine Aktualisierung der Nestsuche im nªheren Umfeld (pri-

mªr 1200m-Radius) konzentriert.  

Bei den Brutvºgeln wurden in dem hauptsªchlich aus agrarisch genutzten Offenlandflªchen 

bestehenden Erfassungsgebiet insgesamt 35 Arten sowie 16 Arten als Nahrungsgªste nach-

gewiesen. Zu den bemerkenswerten Brutvogelarten der wenigen, zumeist randlich gelegenen 

Geb¿sche und Gehºlze zªhlen v.a. Bluthªnfling, Orpheusspºtter und Neuntºter, im Offenland 

sind dies die Bodenbr¿ter Feldlerche (ca. 50 Reviere im Suchraum), zudem Wachtel (vermut-

lich 1 Revier, auÇerhalb 2 weitere) und Wiesenschafstelze (1 Revier).  Eine Betroffenheit be-

steht aufgrund des Baus der WEA ausschlieÇlich deutlich auÇerhalb von Gehºlzbereichen f¿r 

die 3 letztgenannten Arten. Hier wird als Ausgleich f¿r den Lebensraumverlust eine Kombina-

tion aus sogenannten Lerchenfenstern und Bunt-, Bl¿h- bzw. Schwarzbrachstreifen empfoh-

len. 

Hinsichtlich WEA-relevanter GroÇvºgel sind im Gebiet Rot- und Schwarzmilan relevant, wel-

che beide im Umfeld auf franzºsischer Seite br¿ten (Rotmilan: 1160 m, jedoch fr¿hzeitig Brut-

platzaufgabe vermutlich aufgrund Stºrung durch Forstarbeiten bzw. 1750 m; Schwarzmilan: 

1600 m). Das agrarisch dominierte Offenland um die geplanten WEA wird regelmªÇig und 

vollstªndig (mit lokalen Unterschieden und u.a. in Abhªngigkeit vom jeweiligen Bedeckungs-

grad) insbesondere vom Rotmilan aufgesucht. Als MaÇnahme wird die Installation des Sys-

tems ĂFlexiBirdñ (Bewirtschaftungsdetektion) an allen 6 geplanten WEA empfohlen. 

MaÇnahmenvorschlªge bzgl. Zug-, Gast- und Rastvºgeln sind die Sichtbarkeitserhºhung von 

Mast und Rotorspitzen sowie die Abschaltung der Anlagen bei Kranichmassenzug (KISS). 
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Bei den Fledermausuntersuchungen (stationªre Erfassung mittels Batcordersystem sowie mo-

bile Detektion) konnten mindestens 10 Arten nachgewiesen werden. Insgesamt bewegten sich 

die aufgezeichneten Aktivitªten auf eher niedrigem Niveau, was angesichts des weitgehend 

ausgerªumten Offenlandes nicht verwunderlich ist. Quartierpotenzial ist aufgrund des Mangels 

an (tauglichen) Vertikalstrukturen sowie gªnzlich fehlender Ortschaften im nªheren Umfeld (f¿r 

siedlungsbewohnende Fledermausarten) nur sehr wenig vorhanden. Durch den geplanten Bau 

der WEA werden entsprechend keine Unterschlupfmºglichkeiten zerstºrt. Das Risiko f¿r diese 

Artengruppe besteht somit im Suchraum im mºglichen Barotrauma (ĂFledermausschlagñ) an 

den WEA.  Hier wird das dazu obligatorische bioakustische Gondelmonitoring empfohlen, da 

bei den erfolgten bodengest¿tzten Aufnahmen keine Aussagen ¿ber die Aktivitªt in der Hºhe 

gemacht werden kºnnen. Aufgrund des Vorkommens von GroÇem Abendsegler und Rauhaut-

fledermaus, welche durch ihre ¥kologie / Flugweise einem sehr hohen Kollisionsrisiko an WEA 

ausgesetzt sind, ist der Betriebsalgorithmus gemªÇ saarlªndischem Leitfaden (LUA) bzgl. der 

Windgeschwindigkeit anzupassen. Das Gondelmonitoring wird an 3 der 6 WEA empfohlen.
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1 Anlass und Aufgabenstellung 

 

Im Windpark Mettlach ist ein sogenanntes Repowering geplant. Dabei sollen 6 

Windenergieanlagen (WEA) vom Typ E-175 EP5 EP2 mit einer Nennleistung von je 7 MW 

errichtet werden. Sie haben eine Nabenhºhe und einen Rotordurchmesser von 175 m, sodass 

die Rotorspitze Hºhen zwischen 87,5 und 262,5 m ¿ber Grund erreicht. Die Hºhen ¿ber NHN 

betragen 399 bis 428 m.  

 

Insgesamt befinden sich aktuell (2025) 12 WEA auf der primªr landwirtschaftlich genutzten 

Hochflªche (2x E115, 1x E82, 4x E70 und 5x E66). Davon sollen 9 WEA (E66 / 70, seit 2003 

bzw. 2011 in Betrieb) zur¿ckgebaut werden. Nachfolgende Abb. 1 und 2 zeigen das 

Plangebiet im aktuellen Zustand und nach dem vorgesehenen Repowering. 

 

Von Feb 2020 bis Jan 2021 wurden vom Bearbeiterteam ¥ko-Log faunistische 

Untersuchungen zur Beantwortung artenschutzrechtlicher Aspekte im Rahmen eines damals 

auf 3 WEA angelegten Repowerings im selben Plangebiet gemªÇ saarlªndischem 

Windkraftleitfaden (RICHARZ ET AL. 2013) vorgenommen.  

 

Von Sep 2021 ï Sep 2022 erfolgte eine erneute Untersuchung aufgrund verªnderter Planung 

(zunªchst 5 WEA, dann im Laufe der Erfassung Reduktion auf 4 WEA) und in 2020 teils 

l¿ckenhafter Untersuchung wg. Corona-bedingter GrenzschlieÇungen (Teile des Suchraums 

lagen auf franzºsische Seite). Dabei wurden Fledermªuse sowie die Avifauna (Brut-, Gast- 

und Rastvºgel) analog zur Erfassung 2020 untersucht.  

 

Im Jahr 2025 kam es dann basierend auf einem aktuellen 6-Anlagen-Layout zu einer 

reduzierten faunistischen Erfassung (in R¿cksprache mit den zustªndigen Behºrden / 

Landesamt f¿r Umwelt- und Arbeitsschutz ï LUA Saarbr¿cken), welche sich auf die 

Aktualisierung von Brutvºgeln (im 500 m-Radius) und v.a. die windkraftrelevanten 

GroÇvogelarten beschrªnkte. Sie fand zwischen Jan und Sep 25 statt.  

 

Die Ergebnisse der aktuellen avifaunistischen Erfassung aus 2025 sowie der 

Fledermausuntersuchung(en) aus 2020 / 22 und den daraus abzuleitenden MaÇnahmen 

sollen nachfolgend vorgestellt werden. 

 

In Abb. 3 ist die Verortung der WEA-Layouts aus 2020 und 2022 im Vergleich zur aktuellen 

Kartierung dargestellt. 
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Abb. 1: Aktuelle Situation im Windpark Mettlach mit 12 WEA. Die Punktstªrke entspricht dem Rotordurchmesser. 
Quelle: DOP 20 (2023), in QGIS verªndert. 
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Abb. 2: Der Windpark Mettlach nach dem geplanten Repowering. Die Punktstªrke entspricht dem 
Rotordurchmesser. Quelle: DOP 20 (2023), in QGIS verªndert. 
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Abb. 3: Die WEA-Layouts im Kontext der verschiedenen Untersuchungsjahre 2020, 22 und 25. Quelle: DOP 20 
(2023), in QGIS verªndert. 
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2 Detaillierte Darstellung des Untersuchungsraums 

 

2.1  Naturrªumlicher Kontext 

 

Bez¿glich der naturrªumlichen Gliederung befinden sich die Standorte der geplanten WEA bei 

Mettlach-Wehingen innerhalb des Lothringer Stufenlandes im unmittelbaren Grenzbereich 

von: 

 

- Gutland 

o Mosel -Saargau bzw. Ostluxemburger Gutland  

 

und 

 

- Lothringisch-saarländischem Muschelkalkgebiet 

o Saar-Nied-Gau 

 

Dar¿ber hinaus grenzen unweit (bis 3 km entfernt) die zum Rheinischen Schiefergebirge 

gehºrende Region ĂSaar-Ruwer-Hunsr¿ckñ und das ĂSaar-Nahe-Berglandñ (Merziger und 

Haustªdter Buntsandstein-H¿gelland) an. 

 

 

2.2 Das weitere Umfeld des Untersuchungsgebietes 

 

Schaut man sich das weitere Umfeld des Untersuchungsraumes an, so setzt sich die 

weitestgehend ausgerªumte Agrarlandschaft entlang der Autobahn A8 Richtung Nordwest f¿r 

ca. 7,5 km bis Wochern fort. Die oberen Hªnge zum fast 300 Hºhenmeter niedriger gelegenen 

Moseltal sind teils bewaldet. Bis zur luxemburgischen Grenze bei Schengen sind es rund 9 km 

nach Westen. Auf franzºsischer Seite besteht die Landschaft Richtung S¿d bzw. S¿dwest 

hauptsªchlich aus einem Wechsel von offenen, landwirtschaftlich genutzten Flªchen und 

kleineren Waldinseln (meist 50-80 ha), bis in rund 6 km Entfernung von den geplanten WEA 

der fast 10 km lange, in SW-NO-Richtung streichende Waldkomplex des For°t Domaniale de 

Sierck erreicht wird. Das Hºhenniveau liegt auf franzºsischer Seite zumeist im Bereich von 

300-350 m ¿.d.M.  
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Ein im Hinblick auf das Relief des nªheren Umfeldes wichtiger Bestandteil ist das teils 200 m 

tief in die umgebende Hochflªche eingeschnittene Tal des Ruisseau de Manderen (das 

Gewªsser m¿ndet bei Apach in die Mosel) sowie das ebenfalls tief in die Landschaft 

eingegrabene Tal des Ruisseau de Montenach, welcher etwas weiter s¿dlich bei Sierck-les-

Bains in die Mosel flieÇt.  

 

Auf deutscher Seite fªllt die Hochebene nach Osten hin um teils ¿ber 100 Hºhenmeter ab 

(Wehingen, T¿nsdorf). Die bekannte Saarschleife bei Orscholz liegt ca. 6 km nordºstlich der 

geplanten WEA. Dort schlieÇt ein sehr groÇes, wenig oder nicht von Offenland oder grºÇeren 

Siedlungen zerschnittenes Waldgebiet (Bereich Naturpark Saar-Hunsr¿ck) an, welches sich 

als Ăgr¿nes Bandñ in S¿dwest-Nordost Richtung bis zum rund 70 km entfernten und 746 m 

hohen Idarkopf im Hunsr¿ck erstreckt. Von einer kleinen, von Offenland durchsetzten L¿cke 

westlich des Soonwaldes im Bereich Rhaunen abgesehen, setzt sich dieser bewaldete 

Streifen ¿ber den Rhein hinweg bis in den Hochtaunus nºrdlich von Frankfurt a.M. fort - 

insgesamt ¿ber 180 km Luftlinie vom Untersuchungsraum entfernt. 

 

S¿dºstlich des Erfassungsgebietes ªhnelt die Landschaft auf deutscher Seite (z.B. bei 

Oberesch oder Gerlfangen) zwischen Landesgrenze und Saar der auf franzºsischer Seite: ein 

Wechsel aus agrarisch genutzten Flªchen und Wald(inseln). 

 

 

2.3 Kontext der bestehenden WEA in der Umgebung 

 

Im Hinblick auf die ĂVorbelastungñ des Umfeldes durch bereits bestehende WEA zeigt sich, 

dass in einem Radius von 7.500 m um die geplanten Anlagen aktuell 41 WEA (Abb. 4) 

vorhanden sind (33 in Deutschland, 8 in Frankreich) Von diesen sollen, wie bereits erwªhnt, 9 

Anlagen zur¿ckgebaut und durch die 6 neuen WEA ersetzt werden.  

 

 

2.4 Das nªhere Umfeld des Untersuchungsgebietes 

 

Die Drohnenaufnahmen der Abb. 5-10 vermitteln einen Eindruck des Untersuchungsraumes 

und der Lage der geplanten WEA. Er ist geprªgt von landwirtschaftlicher Nutzung. Diese 

wird im nªheren Umfeld (500 m-Radius) um die geplanten WEA wiederum dominiert von 

Ackerbau (u.a. Getreide, Mais, Raps, Abb. 11). Gr¿nland (Mªhwiesen, Viehweiden) spielt nur 

eine untergeordnete Rolle.  
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Abb. 4: Die geplanten 6 WEA im Kontext der vorhandenen Anlagen im weiteren Umfeld. Quelle: OSM, in QGIS 

verªndert. 

 

Dieses findet sich, oftmals in Kombination mit Streuobstanbau, hauptsªchlich im Umfeld der 

umliegenden Ortschaften (z.B. Launstroff / F, Wehingen oder T¿nsdorf). Die hºchsten 

Erhebungen im Umfeld sind Kewelsberg und Gierensberg mit 442 bzw. 426 m ¿.d.M. in 

minimal ca. 700 bzw. 1.100 m Entfernung nordºstlich bzw. nºrdlich der geplanten WEA. Der 

an die vorgesehenen Anlagen grenzende Lebensraum ist geprªgt durch eine relativ starke 

Strukturarmut. So gibt es nur wenige, kleine Gehºlzinseln bzw. Einzelbªume (Abb. 12). Dabei 

betrªgt der Mindestabstand der vorgesehenen WEA zu den nªchstgelegenen Geb¿schen bzw. 

Baumreihen ca. 100 bis 180 m. 

 
Auf Abb. 11 wird die Landnutzung in 2025 innerhalb des 500 m-Radius um die 6 geplanten 

WEA dargestellt. Von den insgesamt 265,8 ha entfallen ca. 88,6 % auf agrarisch genutztes 

Offenland sowie ca. 5,7 % auf Feldgehºlze und Geb¿sche. Hinzu kommen lokal einzelne 

Baumreihen / kleine Streuobstbestªnde. Der Rest besteht hauptsªchlich aus StraÇen und 

Feldwegen. Wald sowie Siedlungen fehlen innerhalb dieses Suchraums. Die Minimaldistanzen 

ab 500 m-Puffer zu diesen Kategorien betragen ca. 140 m (Wald: For°t Communale de 

Manderen / Wombusch entlang der A8) bzw. ca. 80 m (Siedlung: Scheuerwald, s¿dlich A8), 

beides auf franzºsischem Staatsgebiet gelegen. 
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Abb. 5: Drohnenaufnahme mit dem Standort der geplanten WEA 1. Blick nach S¿dosten. 

 

 

Abb. 6: Drohnenaufnahme mit den Standorten der geplanten WEA 2-6. Blick nach Nordwesten. 
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Abb. 7: Drohnenaufnahme mit den Standorten der geplanten WEA 2-5. Blick nach S¿den. 

 

 

Abb. 8: Drohnenaufnahme mit den Standorten der geplanten WEA 3+4. Blick nach S¿dwesten. 
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Abb. 9: Drohnenaufnahme mit den Standorten der geplanten WEA 5+6. Blick nach Norden. 

 

 

Abb. 10: Drohnenaufnahme mit dem Standort der geplanten WEA 6. Blick nach Nordwesten. 
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Abb. 11: Die aktuelle (Sommer 2025) Landnutzung im 500 m-Radius um die geplanten 6 WEA. Quelle: DOP 20 
(2023), in QGIS verªndert. 
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Abb. 12: Die Lage von Gehºlzen / Hecken und Einzelbªumen innerhalb des 500m-Radius um die geplanten 6 
WEA. Quelle: DOP 20 (2023), in QGIS verªndert. 
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Getreideanbau hat mit einem Anteil von etwa 62,1 % an den Offenlandkategorien (Agrarflªche) 

eindeutig die grºÇte Relevanz, gefolgt von Raps- (11,7 %) und Maisanbau (10,7 %). Gr¿nland 

spielt mit 7,3 % (Wiesen) und 2,0 % (Weiden) wie erwªhnt nur eine kleine Rolle. 

 

 

2.5 Der Schutzgebiet-Kontext  

Nachfolgend werden die beiden im Umfeld um die geplanten WEA liegenden NATURA2000-

und Naturschutzgebiete kurz besprochen. Abb. 13 zeigt eine Karte der Flªchen. Weitere 

NATURA 2000-Gebiete sind mindestens 5 km von den geplanten WEA entfernt. 

-  ĂKewelsberg zwischen T¿nsdorf und Wehingenñ (FFH / 6505-304): Das Gebiet 

liegt minimal etwa 700 m nordöstlich der geplanten WEA und hat eine Ausdehnung 

von ca. 12 ha. Es umfasst (Halb-)Trockenrasen, Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation 

und Schlucht-/Hangmischwälder. In den Erhaltungszielen werden keine Fledermaus- 

oder Vogelarten genannt.  

 

- ĂSteilhªnge der Saarñ (FFH + VSG / 6505-301): Das Gebiet liegt mininal rund 2,2 km 

nördlich der geplanten WEA. Es hat eine Größe von 1086 ha und umfasst u.a. Schutt-

halden, Heiden, Silikatfelsen, Rotbuchen-, Eichen- und Hainbuchenwälder sowie Au- 

bzw. Schlucht- und Hangmischwälder. Das gleichnamige Naturschutzgebiet (NSG) ist 

weitgehend deckungsgleich zum NATURA 2000-Gebiet. In den Erhaltungszielen wer-

den keine Fledermausarten genannt. Allerdings werden als nicht in der Schutzgebiets-

verordnung genannte Schutzgüter, basierend auf einem neueren Kenntnisstand, Gro-

ßes Mausohr, Mops - und Be chsteinfledermaus  aufgeführt. Bei den Arten des An-

hangs I (Brutvögel) bzw. nach Art. 4 Abs. 2 (Zugvögel) der Vogelschutzrichtlinie (VS-

RL) werden folgende Spezies für das Gebiet gelistet: 

- Wanderfalke      -   Rotmilan  

- Uhu      -   Neuntöter  

- Eisvogel      -   Halsbandschnäpper  

- Grauspecht      -   Turteltaube  

- Schwarzspecht     -   Kuckuck  

- Mittelspecht  

 

Zusätzlich wurden von Behördenseite noch aufgrund neuerer Erkenntnisse Raufuß-

kauz und Wespenbussard  als Schutzgüter ergänzt, welche nicht in der entsprechen-

den Verordnung aufgeführt wurden.  
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Weitere Informationen finden sich im Managementplan des Gebietes: 

 

http://www.naturschutzdaten.saarland.de/natura2000/Natura2000/gebietsspezifische%20Daten/6505-

301_Steilhaenge%20der%20Saar/Management-Planung/Text_Map_Steilhaenge_Saar.pdf   

 

 

Abb. 13: Die geplanten WEA im Kontext der umliegenden FFH-Gebiete. Quelle: OSM, in QGIS verªndert, 

http://www.naturschutzdaten.saarland.de/natura2000/Natura2000/gebietsspezifische%20Daten/6505-301_Steilhaenge%20der%20Saar/Management-Planung/Text_Map_Steilhaenge_Saar.pdf
http://www.naturschutzdaten.saarland.de/natura2000/Natura2000/gebietsspezifische%20Daten/6505-301_Steilhaenge%20der%20Saar/Management-Planung/Text_Map_Steilhaenge_Saar.pdf


WP Mettlach (Repowering) Avifauna + Fledermªuse i.A. NeXtWind 
 

¥ko-log Freilandforschung 23       Mrz 2026 

 

3 Methodik 

 

3.1 Avifauna  

 
Die Avifauna wurde bei den Erfassungen 2020 und 2022 grundsªtzlich gemªÇ damals 

g¿ltigem LUA-Leitfaden (RICHARZ ET AL. 2013) im 500m- (Brutvºgel), >1km- (Zugvºgel, primªr 

im Herbst, Kranich auch im Fr¿hjahr) bzw. 2km-Radius (Gast- / Rastvºgel) untersucht. Abb. 

14 zeigt das entsprechende Erfassungsschema nach o.g. Leitfaden. Im Jahr 2025 erfolgte 

nach R¿cksprache mit den Behºrden lediglich eine Brutvogelkartierung im 500m-Radius. 

 

 

Abb. 14: Erfassungsschema zur Erfassung der Avifauna im Jahresverlauf gemªÇ LUA-Leitfaden (S. 107). Quelle: 

RICHARZ ET AL. (2013). 

 

Dabei wurde lichtstarke, hochwertige Optik (u.a. Fernglas Zeiss Victory 10x42, Spektiv: Zeiss 

Diascope 85 mit 20-60x-Zoom, Kameras: Panasonic Lumix FZ-1000) eingesetzt. Bei 

speziellen Arten (z.B. Spechte) kamen Klangattrappen (Vogelstimmen-App vom Smartphone, 

teils in Verbindung mit externem Lautsprecher) zum Einsatz, welche mit grºÇtmºglicher 

Sorgfalt angewendet wurden, um mºglichen Stress f¿r die Tiere zu minimieren. Es erfolgten 

neben den fr¿hmorgendlichen Erfassungsterminen auch abendliche / nªchtliche Begehungen 

(Schwerpunkt Eulen). Zudem wurde selbstverstªndlich auch bei anderen 

Schwerpunkttªtigkeiten jede relevante Beobachtung der Avifauna aufgenommen. 
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Die Methodik folgte weitgehend S¦DBECK ET AL. (2005).  

 

Im Umkreis von 4km (Schwerpunkt bis 3km) wurden in 2020 und 2022 zudem Horste / grºÇere 

Nester wªhrend der laubfreien Zeit (Spªtwinter / Fr¿hjahr) gesucht, wobei besonderes 

Augenmerk auf die dem Windpark nªchstgelegenen Potenzialbereiche gelegt wurde, d.h. v.a. 

die auf franzºsischem Staatsgebiet gelegenen Wªlder (nord)westlich Scheuerwald und 

Launstroff (For°t Communale de Manderen / Wombusch, Beerenbusch, Bergholz).  

 

Die Nester wurden in 3 GrºÇenklassen mit 2 ¦bergangseinstufungen kategorisiert: S = 

typisches Krªhennest (z.B. f¿r Baumfalken interessant oder auch als Nestunterlage zum 

weiteren Ausbau f¿r mehrere Arten), M = typisches mittelgroÇes Nest (z.B. Rotmilan), L = 

typischer, alter Bussardhorst. Allerdings ist die Einstufung nat¿rlich subjektiv geprªgt. Zumal 

ªndert sich die NestgrºÇe unter Umstªnden im Verlauf der Saison (alte Nester werden bei 

Belegung vergrºÇert / ausgebessert bzw. werden z.B. durch St¿rmbºen abgetragen oder 

verfallen weiter im Jahreslauf). Die gefundenen Nester / Horste wurden wªhrend der 

Brutsaison mehrfach auf Belegung ¿berpr¿ft. Wann immer mºglich, wurde der Horstbereich 

bei bekannter Belegung nicht betreten, sondern von auÇen beobachtet. Auch hier wurde mit 

grºÇtmºglicher Sorgfalt und Vorsicht vorgegangen, um keine Stºrung (ggf. Brutabbruch bei 

besonders empfindlichen Arten) herbeizuf¿hren.  

 

Da Informationen ¿ber Vorkommen windkraftrelevanter Arten (wie z.B. Rot- / Schwarzmilan) 

mittlerweile nicht mehr f¿r die zentrale Datenbank des Zentrums f¿r Biodokumentation (ZfB) 

seitens des OBS (Ornithologischer Beobachterring Saarland) zur Verf¿gung gestellt werden, 

erfolgte lediglich eine Abfrage beim ZfB hinsichtlich der Verortung von Rastgebieten von 

Gªnsen, Wasservºgeln, Kiebitz, Gold- und Mornellregenpfeifer.  

 
 
Nachfolgende Abb. 15 zeigt die windkraftsensiblen Vogelarten im Hinblick auf Abstands-

empfehlungen und Pr¿fbereiche gemªÇ saarlªndischem Windkraftleitfaden (RICHARZ ET AL. 

2013), welche in 2020 und 2022 die Basis der vorliegenden Untersuchungen bildeten. 

 

Am 20.07.2022 wurde ein geªndertes Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG 2022) 

verabschiedet, bei dem einige Arten aus der Liste windkraftsensibler Arten gªnzlich gestrichen 

wurden (z.B. Schwarzstorch) bzw. die kritischen Abstªnde von WEA zu Niststªtten verringert 

wurden (z.B. Rotmilan). Nachfolgende Abb. 16 stellt diese Arten und die jeweiligen Werte von 

sogenanntem Nahbereich bzw. zentralem und erweitertem Pr¿fbereich dar. Dieses bildete die 

Basis f¿r die aktuellen Untersuchungen in 2025.  
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Abb. 15: Abstandsempfehlungen und Pr¿fbereiche ausgewªhlter Vogelarten gemªÇ (veraltetem) saarlªndischem 
Windkraftleitfaden (S. 29, RICHARZ ET AL. 2013). 
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Abb. 16: Aktuell g¿ltige Bereiche zur Pr¿fung bei kollisionsgefªhrdeten Brutvogelarten gemªÇ dem aktuellen 
BNatSchG.  

 

 

Es erfolgte bei der aktuellen Erfassung in Abstimmung mit den Behºrden (LUA) eine flªchen-

deckende Nestersuche mit Nachkontrolle bekannter Horste im nªheren Umfeld (in etwa der 

zentrale Pr¿fbereich des Rotmilans = 1200 m) sowie stichprobenartig eine Kontrolle bereits 

nachgewiesener Nester windkraftrelevanter Arten im weiteren Umfeld. Der o.g. saarlªndische 

Leitfaden ist derzeit noch in ¦berarbeitung, d.h. es liegt momentan (Nov 25) noch keine Neu-

fassung vor. 
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3.2 Fledermªuse 

 
 
Die letzten systematischen Fledermausuntersuchungen im Gelªnde erstreckten sich 

hauptsªchlich von Mitte April bis Mitte August 2022. Nach Absprache mit den zustªndigen 

Behºrden handelte es sich um eine zeitlich reduzierte Erfassung (sonst durchgªngige 

Untersuchung bis Ende Oktober), was auch aufgrund der Resultate der Studie aus 2020, 

welche bis in den Herbst ging, als hinreichend erachtet wurde. Dabei orientierte sich die 

Erfassung in diesem Zeitraum primªr an den Vorgaben des saarlªndischen Leitfadens 

(RICHARZ ET AL. 2013). Abb. 17 zeigt das entsprechende Erfassungsschema nach o.g. 

Vorgaben. In 2025 erfolgte in Abstimmung mit dem LUA keine Fledermauserfassung. 

 

 
 

Abb. 17: Erfassungsschema zur Erfassung von Fledermauspopulationen im Jahresverlauf gemªÇ LUA-Leitfaden 

(S. 108). Quelle: RICHARZ ET AL. (2013). 

 

Dabei wurden insbesondere zwei verschiedene Methoden zur Erfassung angewendet. 

 

- (Dauer)monitoring mit stationären, automatischen Erfassungsgeräten  (Batcor-

der, Mk. 2 und 3 / 3.1 sowie Mini-Batcorder, Fa. Ecoobs), welche über 4 Monate hinweg 

(je nach Temperatur bis über 2 Wochen mit einer Akkuladung autark möglich) im Ge-

lände im Bereich der geplanten Repowering-WEA verblieben. Abb. 1 8 zeigt einen 

Batcorder im Einsatz.  
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Bei allen Vorteilen, die die bioakustische Erfassung von Fledermäusen bringt, muss 

man sich jedoch auch ihrer grundsätzlichen Limitierung bewusst sein: Leise rufende 

Arten (z.B. Langohren, Bechsteinfledermaus) werden eher Ă¿berhºrtñ als laut rufende 

Spezies (z.B. Zwergfledermaus, Breitflügelfledermaus).  

Eine ausführliche Diskussion zur Thematik findet sich u.a. bei RUNKEL & GERDING 

(2016) bzw. in der neuen Fassung von RUNKEL ET AL. (2018). Dr. Runkel, als einer der 

Entwickler dieser Technik, weist besonders deutlich auf die teils schwierige Interpreta-

tion der Daten hin; er hebt den Erfahrungshintergrund des Bearbeiters hervor (ausf¿hr-

liches Gesprªch mit H. M¿ller-StieÇ). 

 

 

Abb. 18: Batcorder im Einsatz. Das Mikrofon befindet sich links, an der Spitze des Stabes. Das Gerªt wird 

hauptsªchlich im Rahmen der stationªren automatischen Fledermauserfassung verwendet. 

 

Bei der automatischen Erfassung (entsprechend auch der automatisierten Analyse und 

dann nachfolgend der manuellen Kontrolle) wurden folgende Einstellungen verwendet: 

o Posttrigger 400ms : Maximal die eingestellte Zeit darf zwischen zwei aufeinan-

der folgenden Fledermausrufen verstreichen, um diese in einer Datei zu spei-

chern. Erfolgt ein weiterer Ruf nach der gewählten Zeit, wird eine neue Datei 

begonnen. 
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o Grenzwert Schalldruck -27dB : Der Threshold-Wert beeinþusst die Reichweite 

des Batcorders. Die Geräte werden von Ecoobs ausgeliefert, dass ein 40 kHz 

Ton, der am Mikrofon mit 96 dB SPL anliegt, zum Vollausschlag führt. Durch 

den Thresholdwert wird die Analyse-Empýndlichkeit des Batcorders festgelegt. 

Diese wird auf eine Schwelle relativ zum Vollausschlag gesetzt. Ein guter Wert 

ist -27 dB (= ca. 4,75% vom Vollausschlag); soll das Gerät eine größere Reich-

weite abdecken, muss der Wert z.B. auf -30 dB oder -36 dB verringert werden. 

Diese Einstellung beeinþusst nicht die Verstärkung des Eingangssignals, son-

dern die Echtzeit-Analyse der Aufnahme-Triggerung. 

 

o Qualität 20 : Der Quality-Wert wird verwendet, um einen Fledermausruf von ei-

nem ĂStºrsignalñ zu unterscheiden. StandardmªÇig steht der Quality-Wert auf 

20, denn dieser Wert ist meist optimal. Eine Erhöhung führt zur Aufnahme von 

Signalen, die nicht mehr den strengen Kriterien eines Fledermausrufes entspre-

chen. Eine Erniedrigung kann dazu führen, dass manche Rufe oder Arten keine 

Aufnahme (positive Triggerung) erzeugen. 

 

o Schwellenfrequenz 16kHz : Signale mit einer Frequenz unterhalb des einge-

stellten Wertes können keine Aufnahme auslösen. 

 

- Mobile Detektorbegehungen: Für die Rufaufzeichnung bei der mobilen Erfassung ka-

men entweder ein Batcorder (Mk. 3.1), ein Mini-Batcorder oder ein Batlogger (vgl. 

www.nhbs.com) zum Einsatz. Als Detektor wurde das Modell SSF2 bzw. 3 (Fa. Volk-

mann) eingesetzt. Zur Ausleuchtung des Weges und Nachverfolgung der Fledermäuse 

(Farbfiltereinsatz zur Minimierung der optischen Störung der Tiere) wurden lei-stungs-

starke Stirn- und Handtaschenlampen (Fa. LED-Lenser) verwendet. Zur eigenen Si-

cherheit wurde immer eine Warnweste getragen. Auch war die Stirnlampe mit einem 

rot blinkenden Rücklicht ausgestattet (z.B. für Abschnitte entlang von Straßen).  

 

Die Arten wurden auf Grund ihrer arttypischen Ultraschall-Ortungsrufe determiniert (vgl. AHL£N 

1990a, b; LIMPENS & ROSCHEN 1995, 1996, besonders BARATAUD 2015), bzw. wªhrend der 

Dªmmerungszeiten auch optisch (Breitfl¿gelfledermaus, Abendsegleré). Die Auswertung der 

Fledermausrufe geschah mit der Software bcAdmin (Version 3.6.19) bzw. batIdent (Version 

1.5) von Ecoobs. Einzelne unklare Sequenzen wurden zudem mit dem Programm bcAnalyze 

(Version 3.0) nachanalysiert.  

 

 

http://www.nhbs.com/
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Als Richtlinie f¿r eine Wertung eines Artnachweises wurde den Kriterien der 

Koordinationsstellen f¿r Fledermausschutz in Bayern (HAMMER & ZAHN 2009) bzw. 

MARCKMANN & PFEIFFER (2020) gefolgt. 

 

Mit Schwerpunkt auf dem Nahbereich der geplanten Anlagen (bis ca. 500m-Radius) wurden - 

sofern vorhanden - fledermausrelevante Strukturen mit Quartierpotenzial (z.B. Baumhºhlen, 

Rindenabplatzungen) kartiert. ¦ber die Saison verteilt wurden potenzielle Quartiere, soweit 

mºglich, auf Nutzung durch Fledermªuse begutachtet (u.a. Einsatz von Leiter, Endoskop und 

Wªrmebildkamera, ¦berpr¿fung auf Kotspuren sowie Ausflugbeobachtungen). 

Selbstverstªndlich wurde auch jenseits des o.g. Radius, z.B. bei Detektorbegehungen oder 

bei der Nester- / Horstsuche, auf Quartiere geachtet.  

 

Dar¿ber hinaus wurde die Datenbank des Zentrums f¿r Biodokumentation (ZfB) auf 

Fledermausnachweise in der funktionalen Umgebung (mehrere Kilometer) der geplanten WEA 

abgefragt und deren Funde ggf. ¿berpr¿ft / aktualisiert (zuletzt im Sep 2025).  

 

Zusªtzlich wurden 2020 in den umliegenden Ortschaften (auf deutscher und franzºsischer 

Seite) Befragungen insbesondere an Bauernhºfen oder sonstigen Gebªuden mit 

Quartierpotenzial durchgef¿hrt. Wegen sehr geringer R¿ckmeldungsquoten wurde in 2022 auf 

diese teils aufwªndige Arbeit verzichtet. 

 

AuÇerdem wurden auf deutscher Seite (auf franzºsischer Seite konnte keine entsprechende 

Kontaktperson ausfindig gemacht werden) die Kirchen der umliegenden Ortschaften auf 

Quartiere untersucht. 

 
 
 

4 Begehungstermine und GPS-Tracks 

 

Durch die intensive Erfassung in den Jahren 2020, 2021 und 2022 war eine sehr gute Gebiets-

kenntnis der Bearbeiter gegeben. Wªhrend der ersten Untersuchung 2020 / 21 wurden Bege-

hungen an 139 Tagen und bei der zweiten Kartierung (2021 / 22) an 135 Tagen ï oftmals mit 

2 Personen, je nach Notwendigkeit (z.B. Synchronbeobachtungen) auch mehr ï durchgef¿hrt. 

Durch das reduzierte Erfassungsprogramm lag die Zahl der Gelªndetermine / Tage in 2025 

deshalb auch Ănurñ bei 54. Insgesamt ergeben sich also f¿r die 3 Beobachtungssaisons eine 

Prªsenz an 328 Tagen, also fast einem ganzen Jahr. Tab. 1 gibt einen ¦berblick ¿ber die 

einzelnen Begehungen in 2025. 

 

 



WP Mettlach (Repowering) Avifauna + Fledermªuse i.A. NeXtWind 
 

¥ko-log Freilandforschung 31       Mrz 2026 

 

Tab. 1: ¦bersicht der Begehungen im Gelªnde in 2025 (Jan-Apr). 

Datum Zeitraum Witterung Tätigkeitsschwerpunkt(e) 

JANUAR 

16.1. nachmittags stark bewölkt, um 2°C Suche / Kontrolle Nester 

18.1. nachmittags bedeckt, um -1°C Suche / Kontrolle Nester 

19.1. nachmittags wolkig, um -2°C Suche / Kontrolle Nester 

20.1. nachmittags bedeckt, um -2°C Suche / Kontrolle Nester 

21.1. nachmittags bedeckt, um -2°C Suche / Kontrolle Nester 

22.1. nachmittags 
bedeckt, teils Sprühre-

gen, um 1°C 
Suche / Kontrolle Nester 

24.1. (vor)mittags bedeckt, bis 7°C Suche / Kontrolle Nester 

26.1. nachmittags bedeckt, um 2°C Suche / Kontrolle Nester 

FEBRUAR 

3.2. nachmittags heiter, bis 2°C Suche / Kontrolle Nester 

4.2. nachmittags bedeckt, um -3°C Suche / Kontrolle Nester 

16.2. nachmittags bedeckt, um 0°C Suche / Kontrolle Nester 

18.2. 
morgens - nach-

mittags 
heiter, bis 2°C 

Brutvögel (500m-Radius);                                         
Suche / Kontrolle Nester 

MÄRZ 

27.3. 
morgens / vor-

mittags 
heiter, bis 10°C Brutvögel (500m-Radius) 

30.3. (vor)mittags 
bedeckt, teils Sprühre-

gen, bis 6°C 
Beobachtungen Horst(e) Frankreich,  

Flugbewegungen bei WEA 

APRIL 

4.4. nachmittags sonnig, um 20°C 
Beobachtungen Horst(e) Frankreich,  

Nachkontrollen Nester 

6.4. nachmittags sonnig, um 10°C 
Beobachtungen Horst(e) Frankreich,  

Nachkontrollen Nester 

7.4. (vor)mittags heiter, bis 9°C 
Beobachtungen Horst(e) Frankreich,  

Flugbewegungen bei WEA 

12.4. (vor)mittags heiter, um 15°C Brutvögel (500m-Radius) 

13.4. nachmittags bedeckt, bis 13°C 
Beobachtungen Horst(e) Frankreich,  

Flugbewegungen bei WEA 

19.4. abends stark bewölkt, um 16°C Brutvögel (500m-Radius) 

21.4. (vor)mittags stark bewölkt, um 10°C Flugbewegungen bei WEA 

22.4. nachmittags 
heiter, später wolkig, bis 

16°C 
Beobachtungen Horst(e) Frankreich,  

Nachkontrollen Nester 

23.4. (vor)mittags bedeckt, um 11°C 
Beobachtungen Horst(e) Frankreich,  

Nachkontrollen Nester 

24.4. nachmittags Schauer, bis 10°C 
Beobachtungen Horst(e) Frankreich,  

Nachkontrollen Nester 

25.4. 
morgens / vor-

mittags 
bedeckt, bis 10°C 

Brutvögel (500m-Radius),      
Beobachtungen Horst(e) Frankreich 

28.4. nachmittags sonnig, um 20°C Flugbewegungen bei WEA 

29.4. nachmittags sonnig, bis 22°C 
Beobachtungen Horst(e) Frankreich,  

Nachkontrollen Nester 

30.4. (vor)mittags heiter, bis 20°C 
Beobachtungen Horst(e) Frankreich,  

Nachkontrollen Nester 
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Tab. 1 (Forts.): ¦bersicht der Begehungen im Gelªnde in 2025 (Mai-Sep). 

Datum Zeitraum Witterung Tätigkeitsschwerpunkt(e) 

MAI 

3.5. morgens / vormittags wolkig, bis 17°C Brutvögel (500m-Radius) 

4.5. (vor)mittags heiter, bis 10°C 
Flugbewegungen bei WEA,  

Beobachtungen Horst(e) Frankreich 

6.5. nachmittags wolkig, bis 13°C Beobachtungen Horst(e) Frankreich 

9.5. nachmittags heiter, bis 16°C Beobachtungen Horst(e) Frankreich 

11.5. morgens / vormittags heiter, bis 19°C 
Brutvögel (500m-Radius),  
Flugbewegungen bei WEA 

15.5. abends heiter, um 16°C Brutvögel (500m-Radius) 

26.5. nachmittags stark bewölkt, um 15°C Flugbewegungen bei WEA, Landnutzung 

30.5. morgens / vormittags heiter, bis 21°C Brutvögel (500m-Radius), Landnutzung 

JUNI 

3.6. (vor)mittags wolkig, bis 20°C Flugbewegungen bei WEA, Landnutzung 

6.6. nachmittags / abends stark bewölkt, um 17°C Nachkontrollen Nester 

7.6. nachmittags / abends stark bewölkt, um 15°C Nachkontrollen Nester 

8.6. nachmittags wolkig, um 14°C Nachkontrollen Nester 

9.6. nachmittags wolkig, bis 18°C Flugbewegungen bei WEA 

13.6. abends heiter / klar, bis 30°C Brutvögel (500m-Radius) 

19.6. morgens / vormittags sonnig, bis 21°C 
Brutvögel (500m-Radius),  
Flugbewegungen bei WEA 

27.6. nachmittags bewölkt, um 23°C 
Flugbewegungen bei WEA,  

Nachkontrollen Nester 

JULI 

9.7. morgens - mittags wolkig, bis 17°C 
Brutvögel (500m-Radius),  

Flugbewegungen bei WEA, Landnutzung 

14.7. abends klar, um 24°C Brutvögel (500m-Radius), Landnutzung 

23.7. morgens / vormittags stark bewölkt, bis 18°C 
Brutvögel (500m-Radius),      

Nachkontrollen Nester 

30.7. nachmittags stark bewölkt, um 19°C 
Flugbewegungen bei WEA,  

Nachkontrollen Nester 

AUGUST 

21.8. (vor)mittags wolkig, um 20°C 
Besprechung vor Ort (LUA, NeXtWind), 

Nachkontrollen Nester 

SEPTEMBER 

10.9. nachmittags bewölkt, um 19°C Abschlussbegehung, Drohnenbefliegung 

 

 

Es erfolgten Begehungen im (Anzahl Tage in Klammern): 

Jan (8), Feb (4), Mrz (2), Apr (14), Mai (8), Jun (8), Jul (4), Aug (1), Sep (1) 

 

Nachfolgende Abb. 19 zeigt die Summe aller aufgezeichneten GPS-Tracks wªhrend der Frei-

landerfassung 2025. 
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¥ko-log Freilandforschung 33       Mrz 2026 

 

 

Abb. 19: Summe der aufgezeichneten GPS-Tracks (54 Begehungstermine in 2025). Quelle: OSM, in QGIS 

verªndert. 

 


